
FOREX-REPORT

Bitte beachten Sie ergänzend die wichtigen Hinweise sowie  

das Impressum am Ende dieses Informationsschreibens. 1

27. JULI 2020

LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

WELT Nachrichten in Kurzform

• Peking: Das US-Konsulat in Chengdu ist seit heute geschlossen.

• Washington: Republikaner und Senat haben sich auf neues

Corona-Paket in Grundzügen im Volumen von mehr als 1 Billion

USD verständigt. Die Demokraten, die das Repräsentantenhaus

kontrollieren, äußern sich skeptisch.

• Außenminister Maas ist gegen die Wiederaufnahme Russlands in

G-7 Staatengruppe.

• Bundesbank: Wirtschaft hat Corona-Talsohle durchschritten.

• Brüssel: EU schränkt wegen Sicherheitsgesetz Technologieexporte

nach Hongkong ein.

Angemessen

Kein Kommentar

Positiv

Kein Kommentar

JPY Japan: Abflauende Negativdynamik im industriellen Sektor

Per Mai sank die industrielle Aktivität im Monatsvergleich um 5,8%

nach zuvor -18,3% (revidiert von -17,2%).

Noch negativ

CNY China: Industrieprofite ziehen 2.Monat in Folge an (J)

Per Berichtsmonat Juni legten die Profite der Industrie im

Jahresvergleich um 11,50% nach zuv0r 6,00% zu. Im Zeitraum Januar

bis Juni 2020 ergab sich im Jahresvergleich ein Rückgang um 12,8%

nach zuvor -19,3%.

Positiv

EUR EZB-Direktor Panetta zur Lage:

• EZB erwartet, dass die Maßnahmen bis Ende 2022 Inflation um

0,8% und BIP kumulativ um 1,3% ansteigen lassen.

• Die Eurozone mache Fortschritte, aber es sei zu früh den Sieg zu

erklären. Man könne noch nicht zufrieden sein.

Zurecht positiver 

Grundton

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDERSTAN D BIAS

EUR US D 1.1608 - 1.1658 1.1639 - 1.1724 1.1600        1.1580       1.1550 1.1730       1.1770       1.1800 Positiv

EUR JPY 122.83 - 123.72 123.37 - 123.85 122.80        122.40      122.10 124.50      124.80      125.00 Positiv

USD JPY 105.66 - 106.18 105.46 - 106.18 105.30      105.00     104.80 106.20     106.60     107.00 Neutral

EUR CH F 1.0724 - 1.0748 1.0729 - 1.0753 1.0700      1.0650     1.0630 1.0800    1.0860    1.0900 Positiv

EUR-G BP 0.9084 - 0.9114 0.9099 - 0.9123 0.9030    0.9000    0.8980 0.9140     0.9160     0.9180 Positiv
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab  11.880    Punkten

Ab  12.380   Punkten

Aktuell 

MÄRKTE

DAX 12.838,06 -265,33

EURO STOXX50 3.310,89 -60,85

Dow Jones 26.469,89 -182,44

Nikkei 22.715,85 -35,76

Brent Spot 41,31 +0,17

Gold 1.932,60 +46,00

Silber 24,10 +1,52

TV-TERMINE

HEUTE NTV 09.10 UHR

USD verliert - Gold markiert neue Höchstmarken Bundesbank, danke! (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,1701 (06:15 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1,1580 im europäischen Geschäft

markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 105,62. In der Folge

notiert EUR-JPY bei 123,60. EUR-CHF oszilliert bei 1,0739.

Der US-Dollar verliert an Boden:

Eigentlich war und ist es nur erstaunlich, wie lange das dauerte, denn der USD-

Zinsvorteil ist zu größten Teilen seit Monaten massiv eingekürzt. Die US-

Haushaltslagen sind seit Jahren prekär. Aktuell liegt die öffentliche US-

Neuverschuldung per 23. Juli 2020 bei 3.337 Mrd. USD im Kalenderjahr 2020. US-

Außenhandelsdefizite sind bis heute massiv (circa 45 50 Mrd. USD pro Monat).

Die Einschränkung der Nutzung der Weltleitwährung für Drittländer auf Basis der

US-Beliebigkeit gibt es nicht erst seit jüngerer Zeit (dazu verfasst

2007). Nichtachtung des internationalen Regelwerks erhöht nicht die Attraktivität

des Hegemon noch der Leitwährung des Hegemon!

Nun denn, es kommt Bewegung in das Bewertungsgefüge. Dabei ist die Abwertung

des USD gegenüber Hauptwährungen wie dem Euro überschaubar. Die

maßgebliche Neubewertung erreicht uns aus einem anderen Umfeld.

Wir reden von Edelmetallen. Das sind faktisch Anlageklassen außerhalb des

westlichen Finanzsystems. Sie sind mit nichts aus unserem Finanzsystem kausal

korreliert. Damit sind sie eine funktionstüchtige Alternative. Das gilt auch für

weniger ausgeprägte Finanzsystematiken in China und Russland,

Gut, hier muss man konstatieren, dass die Verantwortlichen beider Zentralbanken

vor Ort in Moskau und Peking seit Jahren durch Akkumulation der Goldreserven

Charaktermerkmale dieser Währungen ohne Fehl und Tadel (Edelmetalle sind

nichts anderes) in ihre Stabilitätsmechanik integriert haben. for

mailto:rchristian.buntrock@solvecon-invest.de
mailto:folker.hellmeyer@solvecon-invest.de
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Bundesbank-Präsident Weidmanns Einlassungen mit Kommentar

Die deutsche Wirtschaft ist nach den Worten unseres Bundesbankpräsidenten

Weidmann dabei, den Corona-Schock zu überwinden. Insgesamt zeigten die Daten,

dass die Wirtschaft die Talsohle im Frühjahr überschritten hätte und sich allmählich

erholte, so Weidmann. Die Sektoren erholten sich jedoch unterschiedlich schnell. So

hinkte die Industrie eher hinterher, da sie wesentlich von der globalen Nachfrage

abhinge und damit von der Entwicklung der Pandemie im Ausland.

In dieser Bestandsaufnahme stimmen wir Jens Weidmann voll und umfänglich zu. Gut,

eigentlich stimmt er unseren hier sehr frühzeitig thematisierten Sichtweisen zu.

Jens Weidmann hält die steigende Verschuldung der öffentlichen Hand wegen der

Maßnahmen gegen die wirtschaftlichen Folgen der Krise für verkraftbar. Die

Bundesbank erwarte per 2020 eine Schuldenquote in einer Größenordnung von 75%

des BIP. Das sei ein starker Anstieg der deutschen Staatsverschuldung, die 2019 bei

knapp 60% des BIP oszillierte.

Auch hier gibt es keinen Dissens, 75% Staatsverschuldung wären für andere Staaten,

beispielsweise die USA, Daten eines - .

Weidmann forderte Kontrollmechanismen für den Einsatz der von der EU

beschlossenen milliardenschweren Corona-Hilfen. Gemeinschaftsverschuldung für

umfangreiche Transfers hält Weidmann grundsätzlich für bedenklich. Das Paket sollte

nicht als Sprungbrett für groß angelegte EU-Verschuldung zur regulären

Haushaltsfinanzierung dienen.

Auch hier stimmen wir grundsätzlich zu. Die Zustimmung bezieht sich auf die

Aktualität. Wir gehen aber einen Schritt weiter. Perspektivisch müssen die Vereinigten

Staaten von Europa das Ziel Kontinentaleuropas sein. Ansonsten würde

Kontinentaleuropa Stück für Stück in seiner wirtschaftlichen und politischen Potenz

erodiert mit fatalen Folgen bezüglich wirtschaftlicher und politischer Stabilität für die

kommenden Generationen (Business of Scale/Politics of Scale).

Der Bundesbank-Chef schloss ein 2. Hilfspaket nicht aus. Es könne sein, dass noch

einmal nachgelegt werden müsse. Die Entwicklung sei sehr unsicher. Aktuell solle

erstmal abgewartet werden, wie die beschlossenen Maßnahmen wirken würden.

Auch hier ergibt sich keine Grundlage für einen Widerspruch. Die Größenordnung der

Maßnahmen verlangt in der Dosierung Augenmaß. Dieses Augenmaß darf als

Ausdruck des Begriffs Verantwortung interpretiert werden.

Weidmann zeigte Verständnis für den Einstieg des deutschen Staates in schwächelnde

Firmen. Der Staat sollte sich nach der Krise jedoch wieder zügig zurückziehen.

Absolut, es ist eine administrativ verordnete Rezession. Anders ausgedrückt ist nicht

Fehlverhalten der Unternehmen verantwortlich für die Stresszustände. Daraus ergibt

sich die Verantwortung für den Staat, die tragenden Elemente und Strukturen der

Gesamtwirtschaft temporär zu stützen, um sie für das Gemeinwohl perspektivisch zu

erhalten.

Fazit: Wir schätzen unsere Bundesbank sehr. Sie ist eine der tragenden Säulen

gesunden Menschenverstands in einer unsicheren Welt.
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Aktuelle Corona-Lage gemäß der Johns-Hopkins-Universität:

Link:

https://gisanddata.maps.arcgis.com/apps/opsdashboard/index.html#/bda7594740fd4

0299423467b48e9ecf6

Wir weisen darauf hin, dass die Darstellung der JHU global eine unzureichende

Annäherung an die reale Lage liefert. Insbesondere das fehlende Nachhalten diverser

Länder bei Genesungszahlen vermittelt eine Überzeichnung der Situation der aktiven

Fälle und damit des Krisenszenarios.

Werfen wir einen Blick auf die Lage aus einem anderen Blickwinkel. Von den 32.741

Intensivbetten in Deutschlands Krankenhäusern sind derzeit 20.819 belegt. Darunter

befinden sich per heute früh 270 Covid-19 Fälle.

Die Daten aus den USA werfen zunehmend Qualitätsfragen auf. Am 3. Juli waren

2.739.879 akute Fälle gemeldet. Die Genesungszeit dauert circa 2-3 Wochen, Wir

unterstellen, dass das für 85% der Infizierten gilt. Dann müsste die Zahl der

Genesenden (inklusive der Todesfälle) derzeit bei circa 2.500.000 liegen. Sie steht

jedoch bei lediglich 1.444.798 (inklusive Todesfälle).

In Asien ist die Lage stabil auf entspanntem Niveau. In China liegen 1.459 akute

Infektionen vor. In Südkorea stellt sich die Zahl auf 971. In Japan liegt sie bei 7.944. In

Singapur sind es 4.821.

In Kontinentaleuropa ist die Lage stabil. Einige Länder liefern keine aktuellen

Genesungszahlen laut Johns-Hopkins, so dass wir uns hier nur auf ausgewählte Länder

fokussieren, die ihren Aufgaben nachkommen. In Deutschland liegt die Zahl der

akuten Infektionen bei 7.488. Österreich liegt bei 1.551 Fällen. Die Schweiz bringt es auf

1.735. In Italien sind es noch 12.565. Irritierend und partiell grotesk sind u.a. die

Genesungszahlen aus den Niederlanden, Belgien, Spanien, Frankreich und Schweden.

Die Problemländer sind vor allen Dingen die USA (2.789.125 aktive Fälle), Brasilien

(519.174, Entspannung?) und Indien (485.277) bezüglich Tendenz und Amplitude der

Ausbreitung. In Russland beginnt sich die Situation zu beruhigen (198.652).

https://gisanddata.maps.arcgis.com/apps/opsdashboard/index.html#/bda7594740fd40299423467b48e9ecf6
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

An der Datenfront dominierte positives Grundrauschen. Einkaufsmanagerindices und

Daten der US-Wohnimmobilienbranche setzen positive Akzente. Die Phalanx der

Zinssenkungen (Russland Allzeittief) wird breiter und in China steigen die Gewinne der

Industrie im Jahresvergleich.

Eurozone: Markit-PMIs setzen fulminant positive Akzente

Die von Markit ermittelten Einkaufsmanagerindices setzten unerwartet nachhaltig

positive Akzente. Der Index für das Verarbeitende Gewerbe stieg laut Erstberechnung

per Juli von zuvor 47,4 auf 51,1 Zähler (Prognose 50,0). Der Dienstleistungsindex

verzeichnete einen Sprung von 48,3 auf 55,1 Punkte (Prognose 51,0). In der Folge legte

der Composite Index von 48,5 auf 54,8 Zähler zu (Prognose 51,1) und markierte den

höchsten Wert seit Juli 2018.

Wir freuen uns über den Anstieg, der absolut V-förmig ausfällt. Unseres Erachtens liegt

die Stimmung jetzt aber ein Stück weit vor der Realität.

Russland: Zentralbank senkt auf ein Allzeittief

Die russische Zentralbank senkte den Leitzins erwartungsgemäß von 4,50% auf 4,25%.

Damit wurde ein neues Allzeittief im Leitzins markiert.

USA: Markit-PMIs positiv, verfehlen aber Erwartungen

Die von Markit ermittelten Einkaufsmanagerindices steigen gemäß Erstberechnung,

jedoch weniger stark als erwartet. Der Zusammenhang zu der Covid-19 Situation ist

ausgeprägt. Der Index für das Verarbeitende Gewerbe nahm von 49,8 auf 51,3 Punkte

(Prognose 51,5) zu. Der Index für den Dienstleistungssektor legte von 47,9 auf 49,6

Zähler zu (Prognose 51,0). In der Folge stieg der Composite Index von 47,9 auf 50,0

Punkte.

Der Absatz neuer Wohnimmobilien nahm per Juni in der annualisierten Darstellung

von zuvor 682.000 (revidiert von 676.000) auf 776.000 (Prognose 700.000) um

sportliche 13,8% (Vormonat 19,4%) zu und markierte den höchsten Stand seit 2007.

China: Industrieprofite ziehen 2.Monat in Folge an (J)

Per Berichtsmonat Juni legten die Profite der Industrie im Jahresvergleich um 11,50%

nach zuv0or 6,00% zu. Im Zeitraum Januar bis Juni 2020 ergab sich im Jahresvergleich

ein Rückgang um 12,8% nach zuvor -19,3%.

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den Euro gegenüber dem USD

favorisiert. Ein Unterschreiten des Unterstützungsniveaus bei 1.1120 50 neutralisiert

den positiven Bias des Euros.

Bleiben Sie gesund, viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Deutschland:
IFO Geschäftsklima
IFO Lageindex
IFO Erwartungsindex

Juli
86,2
81,3
91,4

89,3
85,0
93,7

10.00 Anstieg erwartet. Hoch

EUR Geldmenge M-3
Kredite an Haushalte
Kredite an Firmen

Juni 8,9%
3,0%
7,3%

9,3%
-.-
-.-

10.00 Raum für 
Überraschungen.

Mittel

USD Auftragseingang für 
langlebige 
Wirtschaftsgüter

Juni 15,7% 7,2% 14.30 Weiterer Anstieg 
unterstellt.

Mittel

USD Dallas Fed 
Manufacturing 
Business Index

Juli -6,10 -.- 16.30 Keine Prognose 
verfügbar.

Gering
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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